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Geschäftsordnu ng der Angehörigenvertretu ngen im
Bereich Wohnen und Arbeiten für Menschen mit geistiger und

mehrfacher Behinderung der Stiftung Haus Lindenhof

Präambel
Die Vertretung der Angehörigen und gesetzlichen Betreuer (im Folgenden abgekürzt ,,Angehörigenvertre-
tung") in der Stiftung Haus Lindenhof (im Folgenden abgekürzt ,,Stiftung") umfasst die Bereich Wohnen
und Arbeiten und wird daher ,,Gesamtangehörigenvertretung" genannt. Sie berät und unterstützt gemäß
dem Landesheimgesetz und der Werkstättenverordnung die Angehörigen, die Leitungen auf den verschiede-
nen Ebenen der Stiftung sowie die Heimbeiräte und Werkstatträte in den Fragen, welche die Menschen mit
Behinderung nicht selbst lösen können. Sie berücksichtigt dabei das Selbstbestimmungsrecht der Menschen
mit Behinderung.

Die Angehörigenvertretung arbeitet eng zusammen mit den Leitungen auf allen Ebenen in den Bereichen
Wohnen und Arbeiten (im Folgenden abgekürzt ,,Leitung") zum Wohle der Menschen mit Behinderung.

A. Aufgaben des Angehorigenvertretu ng

Beispiele:

r. Beratung der Haus- und Werkstattordnung.

2. Stellungnahmezu Strukturveränderungen in der Einrichtung, zum Beispiel bei Personal,

baulichen Veränderun gen, Umzug, Schließung.

3. Beratung und Unterstützung der Heimbeiräte und Werkstatträte.

4. Entgegennahme und Bearbeitung von Beschwerden der Menschen mit Behinderung und deren

Angehorigen.

5. Vermittlung bei Auseinandersetzungen.

6. Unterstützung der Leitung bei sozialpolitischen Aufgaben.

7. Öffentlichkeitsarbeit.

8. Beratung und lnformation der Angehorigen und Betreuer zu Fragen des Wohnens, der Arbeit

und der Cesundheit.

g. Mitwirkung in der Landesarbeitsgemeinschaft der Angehörigenvertretungen für Menschen mit
geistiger Behinderung in Baden-Württemberg e.V. (LAG AVMB BW), in der Diözesanarbeitsge-

meinschaft der Angehörigenvertretungen im Caritasverband e.V. (DACB), in der Bundesarbeits-

gemeinschaft der Angehörigenvertretungen in Caritaseinrichtungen der Behindertenhilfe e.V.

(BACB) und in Organisationen mit ähnlicher Zielrichtung.

ro. Mitarbeit bei Bildungsmaßnahmen für Menschen mit Behinderung,für Angehörige und für
Betreuer.

rr. Mitwirkung bei Festen und Feiern

rz. Kontaktförderung unter den Angehörigen und Betreuern.

r3. Übernahme besonderer Aufgaben fur die Stiftung zum Wohle der Menschen mit Behinderung.

r4. Gewinnung weiterer Personen fUr die Arbeit in der Angehorigenvertretung.
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Grundaussagen: Geschäftsordnung Angehörigenvertretungen Anwendungsbereich: !(/AMB

B. Wahl der Angehörigenvertretung

r. Die Angehörigenvertreter werden von der Angehorigenversammlung der einzelnen Einrichtun-

gen bzw. Organisationseinheiten gewählt.

2. Die Angehörigenversammlung jeder Einrichtung wählt ihre eigenen Vertreter.

3. Vorbereitung und Durchführung der !(/ahl übernimmt ein Wahlausschuss. Dieser besteht aus

einem Angehörigen und dem Leiter der jeweiligen Einrichtung.

4. Wahlberechtigt sind Eltern, andere Angehörige und gesetzliche Vertreter der Menschen mit Be-

hinderung.

5. Für jeden Menschen mit Behinderung kann nur eine Stimme abgegeben werden. Angehörige

und Betreuer einigen sich auf einen Kandidaten. Kommt keine Einigkeit zustande, erhält die

Stimme des Angehörigen den Vorrang.

6. Wählbar ist jede Person, die einen Menschen mit Behinderung vertritt. Bedingung ist, dass der

Mensch mit Behinderung dauerhaft in einer Einrichtung der Stiftung (einschließlich ambulante

Betreuung) wohnt oder arbeitet.

7. Je nach Cröße der Einrichtung werden zwei oder drei Angehörigenvertreter gewählt. Die Zahl der

Vertreterwird vorderWahlfestgelegt. Bei Einrichtungen bis zu 5o Menschen mit Behinderung

werden zwei Vertreter, bei Einrichtungen mit 5r Menschen mit Behinderung oder mehr werden

d rei Vertreter gewäh lt.

8. Die Wahlperiode beträgt vier Jahre.
g. Die Wiederwahl eines Angehörigenvertreters ist unbegrenzt möglich.

ro. Fällt ein Vertreter aus, so rückt die Person nach, die nach den Vertretern die höchste Stimmen-

zahl erreicht hat.

u. Zieht ein Mensch mit Behinderung aus oderwechselt den Arbeitsplatz, so kann sein Angehöri-

ger oder Betreuer die Aufgaben in der Angehörigenvertretung bis zum Ende der laufenden Wahl-

periode wahrnehmen.

rz. Die Angehorigenvertreter der einzelnen Einrichtungen bilden zusammen die Angehörigenvertre-

tung der gesamten Stiftung.

r3. Die Gesamtangehörigenvertretung wählt aus ihrem Kreis einen dreiköpfigen Sprecherrat sowie

einen Vorsitzenden (r. Vorsitzender) und einen Stellvertreter (2. Vorsitzender).

lm Sprecherrat müssen beide Bereiche (Wohnen und Arbeiten) vertreten sein. Vorsitzender und

Stellvertreter gehören dem Sprecherrat an, siehe auch Organigramm.

Nach einer Amtsperiode können Mitglieder des Sprecherrates, auch wenn diese nicht mehr zu

Angehorigenvertreter der einzelnen Einrichtungen gewählt wurden, fijr eine weitere Amtsperiode

als zusätzliches 4. Mitglied des Sprecherrates gewählt werden.

C. Tätigkeit der Angehörigenvertretungen

r. Die Angehörigenvertreter jeder Einrichtung treffen sich mindestens zwei Mal im Jahr mit der

jeweiligen Leitung. Dabei unterrichtet die Leitung die Angehörigenvertreter über aktuelle Ent-

wicklungen sowie über mittel- und langfristige Planungen.

2. Zu diesen Treffen können nach Absprache mit der Leitung Gäste eingeladen werden.

3. Die Angehörigenvertreter können zusätzliche Sitzungen mit oder ohne die Leitung einberufen.
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G ru ndaussagen : Ceschäftsord n u ng Angehöri genvertretu ngen Anwendungsbereich: WAM B

Die Einladungzur ersten Sitzung nach derWahl Ubernimmtdie Leitung.

Die Einladungzu den weiteren Sitzungen erfolgt nach Absprache mit der Leitung durch die An-

gehörigenvertreter.

Die Gesamtangehörigenvertretung trift sich ebenfalls mindestens zwei Mal im Jahr.
Der Sprecherkreis lädt nach Absprache mit der Bereichsleitung zu den Sitzungen der Gesamtan-

gehörigenvertretung ein. Die Termine werden mit den Teilnehmern abgestimmt und zwei Wo-

chen vorher den Teilnehmern bekanntgegeben.

Die Beschlüsse der Gesamtangehörigenvertretung werden mit einfacher Mehrheit gefasst.

Die Gesamtangehörigenvertretung ist beschlussfähig, wenn von mindestens fünf Organisati-

onseinheiten Vertreter anwesend si nd.

ro. Die Sitzungen sind nichtöffentlich.

rr. Bei jeder Sitzung der Angehörigen wird Protokoll gefUhrt.
'rz. Zu Beginn der Sitzung wird festgelegt, welcher Teilnehmer das Protokoll schreibt.

r3. Die Protokolle der Sitzungen der Angehörigenvertreter in den einzelnen Einrichtungen können

an Organe innerhalb der Stiftung weitergegeben werden, wenn die Angehörigenvertreter dies

beschließen.

r4. Die Protokolle der Sitzungen der Cesamtangehörigenvertretung sind allen Angehörigenvertre-

tern der Stiftung (nicht nur den Teilnehmern!), der Leitung in den einzelnen Einrichtungen und

den Verbund- und Bereichsleitungen !(ohnen und Arbeiten schriftlich zuzustellen.

r5. Die Stiftung stellt der Angehörigenvertretung für ihre Sitzungen geeignete Räume bereit.

r5. Die Leitung unterstützt die Tätigkeit der Angehörigenvertreter nach bestem Vermögen.

r7. Cemeinsame Sitzungen der Angehörigenvertretung mit den Heimbeiräten und Werkstatträten

sollen 1- 2xjährlich stattfinden. Bei dieser Gelegenheit, aber auch in der übrigen Zeit, bieten

die Angehörigenvertreter dem Heimbeirat bzw. dem Werkstattrat Beratung und Unterstützung
an.

r8. Die Angehörigenvertreter arbeiten ehrenamtlich. Sie üben ihre Tätigkeit unentgeltlich aus. Au-

ßergewöhnliche Auslagen im Amt können nach Absprache mit der Leitung erstattet werden.
r9. Schweigepflicht gilt für alle persönlichen Angelegenheiten der Menschen mit Behinderung, der

Angehörigen und der Betreuer. Schweigepflicht gilt ferner fi;r alle innerbetrieblichen Angelegen-

heiten. Ausgenommen sind offenkundige Punkte. Vereinbarungen hierzu werden am Ende jeder

Sitzung getroffen.

D. lnkrafttreten der Geschäftsordnung

Die Ordnungtrittzum r5.o5.2or9 in Kraft und ersetzt alle vorherigen Abmachungen.
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